
WAS IST 
PrEP?
     PrEP ist die vorbeu-
gende Einnahme antivi-
ral wirksamer Substan-
zen, um eine Infektion 
mit HIV zu verhindern 
(und zwar bisher mit 
dem in Europa und den 
USA fast ausschließlich 
vorkommenden Subtyp 
HIV-1). PrEP steht für:

PRA
davor

EXPOSITION
ausgesetzt sein 
(dem HI-Virus)

PROPHYLAXE
Vorbeugung 
(also Verhinderung 
der Ansteckung)

Bei einer PrEP  werden 
regelmäßig oder anlass-
bezogen Substanzen vor
einem möglichen Risiko-
kontakt eingenommen. 
Und zwar eine Kombi-
nation der gleichen Sub-
stanzen, die sonst in der 
Therapie von Menschen 
mit HIV als Medikamen-
te eingenommen wer-
den.
Eine sehr verbreitete 
Wirkstoff-Kombi ist mo-
mentan Truvada®, das 
zwei Wirkstoffe in einer 
Filmtablette vereint und 
selten relevante Neben-
wirkungen verursacht. 

PrEP ist keine Morning-
After-Pille, keine Imp-
fung gegen HIV und 
kein Mittel zur Heilung. 
Es ist nicht zu verwech-
seln mit der Postexpo-
sitionsprophylaxe PEP, 
welche nach einer un-
geschützten Situation 
eingenommen wird, um 
noch nachträglich eine 
Infektion zu verhindern.

Im Moment ist in der EU 
und der Schweiz kein 
Präparat für die PrEP 
zugelassen oder bean-
tragt. In den USA schät-
zen Gesundheitsbe-
hörden und einige Kran-
kenkassen PrEP als 
wirksam ein, bewerben 
sie entsprechend und 
übernehmen auch die 
Kosten. Die Arzneimittel-
behörde hat dort Truva-
da® 2012 offiziell als Mit-
tel der Prävention zuge-
lassen. 

Auch wenn das in der 
EU noch auf sich war-
ten lässt, nutzt eine klei-
ne, wachsende Zahl von
Leuten hierzulande be-
reits PrEP. Zugleich ist 
das Wissen darum nicht
sehr hoch. Mit Sicher-
heit wird – auch ohne Zu-
lassung – PrEP in näch-
ster Zeit verstärkt ge-
nutzt, um sich individuell 
vor HIV zu schützen, ob 
nun statt oder in Kom-
bination mit dem Kon-
dom.

PrEP kann man regel-
mäßig (täglich) oder für
einige Tage lang einneh-
men. Studien haben ge-
zeigt: Beides ist wirk-
sam. Du bist dabei dann
richtig geschützt, wenn 
Du die PrEP alle 24h ein-
nimmst. Eine „Wochen-
end-PrEP“, also die ge-
plante, kurzzeitige Ein-
nahme vor einer Risiko-
Situation, kann ein prak-
tikabler und auch bezahl-
barer Schutz sein. 
Für beide Arten der 
PrEP gilt: Jede verges-
sene Pillen-Einnahme 
verringert die Schutz-
wirkung!

PrEP  DIE 
PILLEN DAVOR
  Vorbeugende Maß-
nahmen – wie der Ge-
brauch von Kondomen 
beim Sex – haben bis 
heute allein nicht aus-
gereicht, die Verbrei-
tung von HIV & Aids 
zu beenden. Mit PrEP 
gibt es eine weitere, hof-
fentlich bald auch bei
uns zugelassene Mög-
lichkeit, sich durch die 
Einnahme eines Arznei-
mittels in Pillenform
gegen das Virus zu schüt-
zen. Das ist eine gute
Information für Leute, die
sich leichter mit HIV 
anstecken könnten, da
sie nun mehr Optionen 
haben, sich zu schützen.
Ob und in welcher Form
PrEP für Dich geeignet
sein könnte, behandelt 
dieses Faltblatt. Auch 
wenn Dich das Thema 
einfach nur interessiert, 
erhältst Du hier einfüh-
rende Infos.
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WIE GENAU 
FUNKTIONIERT 
PrEP?
Damit sich das Virus un-
unterbrochen im Körper 
vermehren kann, muss 
es seine Erbsubstanz 
RNA ständig in die Erb-
information menschlicher 
Zellen (DNA) kopieren.  
Dazu muss das Virus 
seine Erbinformation zu-
nächst in die menschli-
che Form umschreiben. 
Das erfolgt mit einem 
von HIV mitgebrachten 
Werkzeug: dem Enzym 
Reverse Transkriptase. 
Dieser Vorgang wird nun
durch die PrEP-Wirk-
stoffe blockiert, indem 
sie falsche Bausteine in
die DNA einbauen. Das
führt zu einem Abbruch 
der Virusvermehrung. 
Da sich die Wirkstoffe 
über eine längere Zeit in 
einer gewissen Konzen-
tration u.a. in Blut und 
Analschleimhaut befin-
den, kann das HI-Virus 
seine Erbsubstanz nicht 
mehr in die menschli-
chen Zellen einbauen 
und verschwindet aus 
dem Körper.

WARUM REDEN
BEI PrEP ALLE 
VON TRUVADA®?
   Derzeit ist Truvada®, 
das die Wirkstoffe Em-
tricitabin FTC und Teno-
fovir TDF (Hersteller
Gilead) enthält, das ver-
breitetste Mittel für eine 
PrEP. Da alle Studien 
bisher nur mit diesem 
Medikament durchge-
führt wurden, liegen In-
formationen auch nur 
dazu vor. Ohne für ein 
bestimmtes Pharma-Pro-
dukt zu werben, bezie-
hen wir uns hier auf die-
se Ergebnisse.
In den nächsten Jah-
ren wird wohl Truvada® 
(oder generische, also 
pharmazeutisch nach-
gebaute Pillen) genutzt 
werden, auch wenn 
andere Kombipräparate 
(Medikamente mit mehr 
als einem Wirkstoff), die 
in der Therapie wirksam 
gegen HIV sind, ver-
mutlich als PrEP funkti-
onieren würden. 

WIE SICHER 
IST PrEP?
     Die dauerhafte PrEP 
hat sich als sicher er-
wiesen. Bei dauerhafter,
täglicher Einnahme ver-
ringert sich das HIV-Über-
tragungsrisiko statis-
tisch um 90% bis 
99% (bezogen auf das
durchschnittliche An-
steckungrisiko bei unsa-
fem Analverkehr). Die-
ser Wert schwankt je 
nach Studie etwas, be-
deutet aber, dass eine 
richtig eingenommene 
PrEP genauso viel 
Schutz vor HIV bieten 
kann wie ein richtig 
angewandtes Kondom 
(Risikoreduktion von 
etwa 95%) oder Schutz 
durch Therapie (Virus 
unter Nachweisgrenze: 
96% Risikoredukti-
on). Wichtig bei PrEP: 
Jede vergessene Pillen-
einnahme mindert den 
Schutz und macht eine 
PrEP weniger wirksam.
Eine Kurzzeit-PrEP (Ein-
nahme-Schema unten) 
verringert das HIV-Über-
tragungsrisiko statis-
tisch um 86%, was im-
mer noch einen beacht-
lichen Wert darstellt. Es 
mag sein, dass Dir das 
als Schutz persönlich 
zu wenig ist. Wenn Du 
Kondome nicht oder 
nicht immer benutzt, ist 
das aber immer noch 
eine bessere Option als 
gar kein Schutz gegen 
HIV.

WIE WIRD PrEP 
EINGENOMMEN?
   Für Truvada® gibt es 
bei einer dauerhaften 
PrEP folgende Empfeh-
lung vom Hersteller: Du
nimmst einmal täglich
zur gleichen Zeit eine
Pille ein:

Bei einer Kurzzeit-PrEP 
haben die Studienteil-
nehmer der IPERGAY-
Studie 24h bis 2h vor 
einer Situation mit mög-
licher HIV-Übertragung 
2 Pillen und dann je-
weils 1 Pille im Abstand 
von 24h bis zwei Tage 
nach der Situation ein-
genommen.

Einnahmeschema für Truvada®, 
Kurzzeit-PrEP (nach der IPER-
GAY-Studie mit Männern, die Sex 
mit Männern haben)

Vor Beginn einer PrEP 
musst Du Dir sicher sein 
(Testen!), dass Du nicht 
bereits HIV-infiziert bist. 
Außerdem ist es sinn-
voll, dass Du vorher  und
dann alle drei Monate
Deine Blutwerte checkst.
Am wichtigsten ist der 
Kreatininwert (Maß für
die Filtrationsleistung der
Niere, siehe Nebenwir-
kungen).
Lass Dich parallel auch
gleich auf sexuell über-
tragbare Infektionen
(STIs sexually transmit-
ted infections) testen.
Wenn Du Truvada® zu
Deinen Mahlzeiten ein-
nimmst, verbessert sich 
die Aufnahmemenge 
von Tenofovir in Dei-
nen Körper um ca. ein 
Drittel.

     Noch einmal: Die Re-
gelmässigkeit der Ein-
nahme entscheidet über
die Wirksamkeit!
Die tägliche wird für 
viele bestimmt die prak-
tikablere und damit ef-
fektivere (also sichere-
re) Form der PrEP sein.
Was besser für Dich ist, 
kannst nur Du selbst he-
rausfinden.

Nebenwirkungen 
Wechselwirkungen
       Wenn Truvada® 
als PrEP genommen 
wird, können Übelkeit, 
Schwächegefühl und 
Kopfschmerzen auftre-
ten. Nach Absetzen des 
Präparats bilden sich 
diese Nebenwirkungen 
vollständig zurück.
Truvada® kann in selte-
nen Fällen die Knochen-

dichte herabsetzen oder 
die Niere schädigen. 
Du darfst es keinesfalls 
ohne ärztliche Beglei-
tung einnehmen, wenn 
Du eine vorgeschädigte 
Niere hast.
Außerdem kann die ent-
haltene Lactose bei ei-
ner Unverträglichkeit pro-
blematisch sein. 
Informiere Dich über 
Wechselwirkungen mit 
Medikamenten in einem 
ärztlichen Gespräch oder 
im Beipackzettel. Mit 
Adefovirdipivoxil (Hep-
sera®) darf Truvada® 
nicht kombiniert wer-
den.

Alkohol und andere Dro-
gen schränken die Wir-
kung einer PrEP mit 
Truvada® nicht ein. Der 
gleichzeitige Konsum 
kann aber Deinen Stoff-
wechsel, Leber und Nie-
re zusätzlich belasten.

Manchmal hört man, 
dass HIV bei Vorliegen 
einer STI leichter über-
tragen wird. PrEP ver-
hindert auch in diesem 
Fall die Übertragung von
HIV effektiv.

WOHER 
BEKOMME ICH 
UBERHAUPT 
PrEP?
        Truvada® für PrEP 
gibt es in der EU nur auf 
Privatrezept (Off-Label-
Use), Krankenkassen er-
statten die Kosten nicht. 
Ärztinnen und Ärzte ver-
schreiben wegen der 
fehlenden Zulassung 
PrEP im Moment auf 
eigene Verantwortung 
(und damit oft nur un-
gern). 
Ungeachtet dessen blüht
die Beschaffungskreativi-
tät: Truvada® bzw. nach-
gebaute Medikamente 
mit den gleichen Wirk-
stoffen („Generika“) wer-
den billig aus dem Ur-
laub mitgebracht, so als
Tenvir EM® (lizensiert von
Gilead) für angeblich 
unter 10EUR für die Mo-
natspackung aus indi-

schen Apotheken. Tenvir
EM® wird im Internet für
60EUR bestellt und in 
westeuropäische Länder
versandt, aber Achtung:
Wegen des Patentschut-
zes kann es am Zoll auch 
bei Eigenbedarfsmen-
gen Probleme geben. 
Ebenso werden unzu-
lässigerweise verschrie-
bene PEP als PrEP ein-
genommen oder Pillen 
bei Bekannten besorgt 
(was dazu führen kann, 
dass sie ihre HIV-Medi-
kamente nicht regelmä-
ßig einnehmen). 
Neben der Gefahr von 
Placebo-Erwerb, Betrug 
und Zollkontrollen („un-
erlaubte Medikamenten-
einfuhr“) bleibt das grund-
sätzliche Problem: Pil-
len für eine dauerhafte 
Einnahme sind kaum in 
der benötigten Menge 
zu beschaffen.
Medikamente für PrEP 
sofort zuzulassen und 
die Kostenübernahme 
zu klären, hieße, dass 
sich auch Menschen mit 
durchschnittlichem oder 
geringem Einkommen 
für eine PrEP entschei-
den könnten.

WAS WURDE 
DAS EIGENT
LICH KOSTEN?
  Der Aufwand für eine 
PrEP setzt sich zusam-
men aus den Kosten für
ärztliche Beratung, La-
bortests und das Prä-
parat selbst. Letzteres 
kostet allein pro Monats-
packung (für die dauer-
hafte PrEP) in Deutsch-
land ca. 820 EUR und 
in der Schweiz ca. 900 
SFr.
Wenn Gilead seinen Pa-
tentschutz für Truvada®

demnächst verliert, könn-
ten die Preise um 20% 
sinken, was für den 
privaten Erwerb immer 
noch viel zu teuer wäre. 
Die Einsparungen für 
die Krankenkassen bei 
Finanzierung der PrEP 
wären für bestimmte 
Zielgruppen dennoch 
enorm: Man denke nur 
an die Kosten einer le-
benslangen HIV-Behand-
lung.

WAS SPRICHT 
FUR UND WAS 
GEGEN PrEP?
    Wenn Du überlegst, 
eine PrEP einzuneh-
men, musst Du eine 
ganz individuelle Ent-
scheidung treffen. 

Die PrEP wirkt nur rich-
tig, wenn Du sie auch 
wirklich regelmäßig ein-
nimmst. Aber auch Kon-
dome wirken nur, wenn 
Du sie benutzt. Aller-
dings: Kondome wirken 
gar nicht, wenn Du sie 
mal vergisst. Wenn Du
bei einer PrEP eine Ein-
nahme auslässt, verrin-
gert sich die Schutzwir-
kung nicht komplett.

Unter dem Einfluss von 
Alkohol, anderen Dro-
gen oder schwerem 
Verl iebtseinsgefühls 
werden Kondome mög-
licherweise schon ein-
mal weggelassen – eine 
zuvor bei klarem Ver-
stand eingenommene 
PrEP wirkt dagegen per-
manent!

PrEP schützt – anders 
als Kondome – außer 
vor HIV nicht vor wei-
teren STIs. Allerdings 
schützen auch Kondo-
me (beim Oralverkehr 
oder bei Schmierinfek-
tionen) nicht vor allen 
STIs. Und PrEP ist ja
eine gute Maßnahme
für Leute, die jetzt schon
keine oder nur manch-
mal Kondome nutzen, 
die also auch jetzt schon 
nicht gegen STIs ge-
schützt sind. Einen Vor-
teil hat eine dauerhafte 
PrEP hier allerdings: Bei 
den regelmäßigen Lab-
ortests (alle 3 Monate) 
kann gleich auch auf 
STIs getestet werden 
(das passiert nicht auto-
matisch zusammen). So 
können sie früh erkannt 
und behandelt werden. 

Du hast mit PrEP die 
Kontrolle über Deinen 
Schutz vor HIV, weil Du 
es bist, die/der die Pille 
richtig anwenden muss. 
Weiterhin bleibt das 
Reden über Safer Sex 
wichtig. 

Vielleicht hat Dich das 
Thema Safer Sex bis-
her belastet, hattest Du
Schwierigkeiten, das an-
zusprechen und bist 
möglicherweise dann 
ohne Schutz Risiken
eingegangen. Du kannst
ausprobieren, ob Du mit 
PrEP angstfreieren, ge-
nussvolleren Sex ohne 
Schuldgefühle haben 
kannst. 
Eine psychische Ent-
lastung führt vielleicht 
auch dazu, generell of-
fener über Schutz vor 
HIV und STIs sprechen 
zu können. Vielleicht 
wird es dann in einigen 
Situationen auch mit 
Kondomen wieder ent-
spannter!? Verschiede-
ne Safer-Sex-Optionen 
sollten jedenfalls nicht 
in Konkurrenz zueinan-
der stehen. Sie lassen 
sich kombinieren, in den
meisten Situationen reicht 
eine allein aus. 

Es gibt keinen Grund, 
weder einen politischen, 
finanziellen, noch einen 
anderen, Menschen da-
von abzuhalten, sich für 
eine PrEP zu entschei-
den und damit ihre Ge-
sundheit in die eigene 
Hand zu nehmen. So 
empfehlen auch viele 
Institutionen die Einfüh-
rung von PrEP, wie die 
Weltgesundheitsorga-
nisation WHO, das Eu-
ropean Center for De-
sease Prevention and
Control ECDC, die Ver-
einigung deutscher Aids-
Behandler_innen dagnä 
und die Deutsche Aids-
Hilfe, um nur einige zu 
nennen.

WAS, WENN ICH
UNWISSENTLICH
HIV  POSITIV 
BIN UND PrEP 
NEHME?
          Wer HIV-positiv 
ist und PrEP einnimmt, 
ist damit gegen HIV nur 
unzureichend behan-
delt, da das Virus mög-
licherweise nicht unter
Nachweisgrenze gehal-
ten wird (derzeit das 
Maß einer erfolgrei-
chen Therapie). Im Fal-
le von Truvada® reicht 
die alleinige Gabe des 
Präparats, das ja zwei 
Wirkstoffe kombiniert, für 

eine effektive PrEP aus, 
für eine HIV-Therapie 
muss jedoch noch ein 
weiteres Medikament 
eingesetzt werden. 
Ein HIV-Test vor einer 
PrEP ist also unabding-
bar! Und zwar am bes-
ten ein zuverlässiger (und 
anonymer) Test beim 
Gesundheitsamt oder 
bei Test-Kampagnen in 
der Community.

Zudem ist das Auftreten
von Resistenzen gegen
das als PrEP einge-
setzte Präparat möglich,
allerdings in Studien 
bisher nicht besonders
häufig beobachtet wor-
den. Truvada® gilt als 
standhaft gegen Resis-
tenzen. Die beiden ent-
haltenen Wirkstoffe ha-
ben eine recht lange 
Halbwertszeit im Kör-
per und zeigen auch 
bei gelegentlich verges-
senen Einnahmen im-
mer noch eine hohe 
Schutzwirkung gegen 
das Virus. Bei Nicht-
Infizierten ist das aber 
sowieso nicht relevant, 
da kein Virus vorhanden 
ist, das gegen die Sub-
stanz resistent werden 
könnte.

WER ALSO 
BRAUCHT 
PrEP?
   PrEP wird Menschen 
mit einem hohen Risiko 
für eine HIV-Übertra-
gung empfohlen.
Die Frage, ob  Du dazu 
gehörst, kannst nur Du
beantworten: Dann, 
wenn Du Kondome nicht 
benutzen willst oder 
kannst. Wenn Du im 
letzten Jahr schon mal 
eine PEP gemacht hast 
oder eine STI im Arsch 
hattest.  Wenn für Dich 
das Thema Safer Sex 
angstbesetzt ist. Wenn 
Du beim Sex, eventuell 
in Kombination mit dem 
Konsum von Drogen, 
ungewollt Deine eige-
nen Grenzen immer wie-
der überschreitest.
      – Dann kommt eine 
PrEP für Dich sicher in
Frage. Letztlich lässt 
sich das nur individuell 
beantworten: Einfach nur
besseren Sex mit mehr 
Spaß und Genuss – 
und das auch ohne Kon-
dom – haben zu wollen, 
reicht aus, um sich für 
eine PrEP entscheiden 
zu dürfen. Jede/r soll 
das Recht haben, sei-
ne Optionen für mehr 
persönliche Freiheit zu 
erweitern.

WIE WIRD ES 
MIT PrEP WEI
TERGEHEN?
 Grundlagenforschung 
und Studien mit Medika-
menten eröffnen sicher 
schon bald neue Mög-
lichkeiten. So wird es 
vielleicht schon in eini-
gen Jahren eine inji-
zierbare PrEP als mo-
natliche oder vierteljähr-
liche Spritze geben.
Geforscht wird eben-
so an einer loka-
len PrEP, die als Gel
dort aufgetragen wird,
wo das Virus eintreten
könnte (Vaginal-, Anal-
bereich). Zu erwarten
ist, dass noch effektive-
re und nebenwirkungs-
ärmere Substanzen auf
den Markt kommen
(die sicher auch teurer
sein werden).

Weil PrEP ein wichtiger 
Baustein ist, um die HIV-
Krise wirklich zu been-
den, fordern wir  die so-
fortige Zulassung geeig-
neter Medikamente!

WOHER 
KOMMEN DIESE 
INFORMATIONEN?
          Die beiden großen 
europäischen Studien, 
die englische PROUD-
Studie und die fran-
zösische IPERGAY-Stu-
die, l iefern uns erste
wichtige Ergebnisse. 
Nachlesen kannst Du 
das in unserer Link-
sammlung. Außerdem 
haben wir alles, was es 
zu PrEP im Netz und auf 
Veranstaltungen gab, 
mit aufgenommen. Wir 
haben intensiv disku-
tiert, was diese neuen 
Infos für unser Leben 
und unsere Zukunft be-
deuten. Wir finden: Sie 
sind so wichtig, dass 
sie allen – also denen, 
die ein erhöhtes HIV-
Risiko haben ebenso 
wie allen Interessier-
ten – zugänglich ge-
macht werden müssen.

Alle Studienlinks und 
Quellen findest Du auf 
unserer Webseite
              lovelazers.org

WO FINDE 
ICH WEITERE 
INFORMATIONEN?
Zu empfehlen: 
aidsmap.com
prepforsex.org
blog.aidshilfe.de
wasistprep.de
und das pdf „PrEP 2015:
Wirksamkeit & Verfüg-
barkeit“ auf hivreport.de 
(02/2015) sowie alles 
im Netz zu den Studien 
PROUD, IPERGAY und 
IPREX.

Wenn Du mit 
jemandem über PrEP 
sprechen willst, wende 
Dich an:

Mancheck in Berlin
+49 30 44668870
mancheck-berlin.de

Checkpoint in Zürich
+41 44 455 59 10
checkpoint-zh.ch

oder Deine örtliche 
Aids-Hilfe.

WER WIR SIND
          Love Lazers gibt es 
seit 2015. Das sind im 
Moment sechs Leute in 
Berlin, Zürich und Leip-
zig. Wir sind im elektro-
nischen Tag- und Nacht-
leben unterwegs, leben
teils in schwulen, diskor-
danten Partnerschaften 
(hiv+ und –) und sind 
soziologisch/medizi-
nisch/juristisch ausge-
bildet. Einige von uns 
haben lange für Präven-
tion und Drogenarbeit ge-
arbeitet. Wir haben uns
vernetzt, gehören aber 
keiner Institution an.
Wenn Du Lust hast, 
kannst Du bei uns mit-
machen.
       info@lovelazers.org

Demnächst erscheinen 
von uns Infos zu „PEP 
– die Pillen danach“, 
„Schutz durch Thera-
pie“, „Slamming“ sowie 
zu „Kondome heute“. 
Wir kooperieren dazu 
mit dem Projekt 701 
anyway - HIV preven-
tion today, das Fashion 
Design und neues Wis-
sen um Safer Sex ver-
bindet.RE
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täglich eine Tablette 
zur gleichen Zeit
zu einer Mahlzeit
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erste Dosis:
2 Tabletten 

Sex (Situation 
einer möglichen 
HIV-Übertragung)

danach: 
zwei weitere Dosen,
alle 24h, je 1 Tablette 
= 4 Tabl. insgesamt

(Bei mehreren Situa-
tionen in Folge: alle 
24h je 1 Tablette 
bis 2 Tage nach der 
letzten Situation)
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